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Eine Altwiener Hochzeit dagegen ist etwas grau ausgefallen, wahrscheinlich der leidigen
Reproduction zuliebe. Mehrere Räume sind "jung-Belgien" gewidmet, das auffallend stark
nach Alt-Belgien schmeckt und seine Vaterländischen Galerien sichtlich im Leibehat. Kraft-
naturen sind jedenfalls Maurice Blieck, dessen Parklandschaft mit herbstlichen Laubmassen
ordentlich durchschlägt, und die ener-
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Meixner eine Grabstele, die er nicht übel

mit "Secession" aufputzt. Endlich von Weyr die reich componirte Huldigungsplaque der

Künstlergenossenschaft zum Jubiläum Sr. Majestät und ein Madonnenrelief, dessen pointirte
Flachheit an fiorentinische Frührenaissance erinnert.

VOM
RATIÜÄAÜSKELLER.DerKunstmonatNovemberhatunsunteranderem

die Vollendung des Rathhauskellers gebracht, dem die Ausgestaltung des Volks-
kellers noch gefehlt hatte. Dieser stattliche Raum ist ein 27 Meter langer, Meter
breiter Saal, dem seine Höhe von allerdings nur 5 Meter den (übrigens in weiten Kreisen

geschätzten) Kellercharakter wahrt. Die künstlerische Gestaltung war, wie bei den übrigen
Räumen, dem Architekten ]osef Urban und dem Maler Heinrich Lefler übertragen. Urban
hat den ganzen Raum von neun Traveen mit acht weitgespannten, einspringenden Rund-

bogen, in roth gebeiztem Rustenholz (Firma J. W. Müller), montirt, das in zierlicher
Gliederung die Construction begleitet und an den Plafonds grosse Rosetten, zum Theil für
elektrisches Licht, bildet. 'Die ornamentale Wandmalerei (von Ladewig) lässt diese
Montirung noch coloristisch ausklingen. Auch das Kupfer zieht Urban reichlich heran,
zum Beispiel in ganzen Reihen zierlicher Appliken (mit Becher- und Traubenmotiven), die
das gesammte, des Kostenpunktes halber aus senkrechten Fug- und Nuthbrettern
bestehende Lambris mit zwei horizontalen metallischen Punktreihen durchsetzen.
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